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Die merkwürdigſten Punkte der Oberruhr .

ehrt hatte . “ — Nach alten Ueberlieferungen war es nämlich Pabſt

Leo ſelbſt , welcher an Wittekind die h. Taufhandlung vollzog und Kaiſer

Karl ſtand ihm dabei zu Pathen , als der kühne Held nach 32jährigem

Kampfe gegen Chriſtenthum und fränkiſche Macht , den chriſtlichen Prie⸗

ſtern grollend , endlich ſein Haupt über dem St . Petersbrunnen zur

Taufe beugte . Das Bild des Kaiſers und des Pabſtes wenigſtens find

am Gewölbe über der Thüre noch zu erkennen . Auch iſt die Kirche

unſtreitig eine der älteſten der Gegend , wenngleich die Schenkung des

Hauptes der h. Barbara an dieſelbe durch Leo eine unverbürgte Tra⸗

dition bleibt . — Als Denkmal zu Ehren Vincke ' s ſoll auf Hohenſyburg

ein Rundſchauthurm errichtet werden .

In ſilbernen Windungen nach Weſten weiterſtrömend , beſpült nun

die Ruhr rechts den Fuß des Ardeygebirgs , in welchem das Geſchlecht

der Grafen von Ardey hauste , nimmt links die Volme auf , die ihr

aus blühendem Thale zuſtrömt , begrüßt das einſtige Frauenſtift Her⸗

decke , deſſen Name ſich mit der Herleitung von „ Herthas Eiche “ brüſtet ,

und umzieht in lieblichem Bogen die Freiheit Wetter und die Ruine

Volmarſtein .

Herdecke hat beträchtliche Tuchfabriken und Brauereien . Seine

Getreidemärkte find , wenn ſie denen in Witten auch nicht gleich kom⸗

men , doch bedeutend . Bei dieſem Städtchen nähert ſich die Märkiſch⸗

Bergiſche Eiſenbahn , nachdem ſie zuvor von Hagen ab der Volme

entlang gelaufen iſt , der Ruhr , ſchlägt einen großen Bogen um Wetter

und begleitet dann das linke Ruhrufer weiter bis Witten , wo ſie den

Fluß überſchreitet , um der Stadt Dortmund zuzueilen . Auch den

Kaiſerberg , ſo genannt , weil Karl der Große einſt auf ihm ſein Lager

gehabt haben ſoll , umfährt der Zug dieſer Bahn .

Wetter , hoch auf dem rechten Ruhrufer maleriſch gelegen , ehe —

mals ein Schloß der Grafen von der Mark , birgt in ſeiner anſehnlichen

Ruine eine große Maſchinenfabrik , die freilich die Romantik der Burg

ſchmälern mag , deren Erzeugniſſe aber dem Vaterlande zu um ſo grö —

ßerer Ehre gereichen , als ihre Maſchinen den beſten und vollkommenſten

engliſchen nicht nur an die Seite geſetzt zu werden verdienen , ſondern

dieſelben durch ihre Wohlfeilheit ſogar übertreffen . Wie verlautet , ſollen

alten Kornſchneiber oder Mähder gleich bekleydet, mit einem Schurz umbgürtet , hat in der

rechten Hand ein Faß voll Roſen, in der linken, ſo ausgeſtreckt in bie Höhe, ein Wagenrab,

ſtund mit großen rawen Haren am bloßen Kopf mit bloßen Füßen auf einer Seulen und

einem rauhen ſcharffeckigenFiſch, genannt perea, eine Bärſſe, und war die Bruſt ihm offen. “
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die Herren Kamp und Blank ihre großartigen Etabliſſements wegen

des näheren Kohlentransportes nach Witten verlegen wollen . Ein

Zweig der Fabriken der Herren Kamp und Harkort iſt ſchon vor

20 Jahren nach Elberfeld übergeſiedelt worden . Wetter zählt faſt

hundert Fabrikanten von Kleineiſenwaaren , wie denn dieſer Induſtrie⸗

zweig , der näheren und ferneren Ruhrdörfer nicht zu gedenken , beſonders

auch zu Hörde , Bochum und Hagen blüht , während letzteres , neben

ſeinen Senſenfabriken , Stahl - und Eiſenhämmern , auch ausgezeichnete

Bleichen , ſowie Tuch - und Baumwollenmanufakturen beſitzt .

Volmarſtein , mit ſeiner ſchlanken Thurmruine und ſpärlichen

Burgtrümmern , erhebt ſich auf einem Felſen , wo die Volme in einem

älteren Bette in die Ruhr gemündet zu haben ſcheint . Zerſtört im Jahre

1287 , wurde es nach ſeiner Wiedererbauung von der Stadt Köln , mit

welcher der Erzbiſchof in Krieg lag , und deren Bundesgenoſſen , König

Johann von Böhmen , Wilhelm von Holland , den Grafen von

der Mark , von Berg und vielen andern , 1324 nach langer Belagerung

erobert und abermals niedergeriſſen , ſpäter jedoch durch die Grafen von

der Mark wieder aufgebaut . Das Geſchlecht der Edlen von Vol⸗

marſtein war eines der reichſten und mächtigſten des Landes . Jetzt

gehört der Ort , ein Marktflecken mit Nagel - , Schlöſſer - und Kaffee⸗

mühlenfabriken , den Grafen von Recke - Volmarſtein , von denen

Graf Adalbert ( 1816 ) Gründer der Rettungs - und Erziehungsanſtalt

für arme und verwahrloste Kinder zu Düſſelthal bei Düſſeldorf

wurde . Nachdem er , ſchon als Knabe voll regen Mitgefühls , einſt in

einer Bütte nicht ohne Lebensgefahr ein junges Täubchen gerettet hatte ,

welches in den Weiher ſeines väterlichen Schloſſes gefallen war , führte

er im angehenden Jünglingsalter dem elterlichen Hauſe einige verlaſſene

Kinder zu, und ſein Vater ſah dies gerne . Die ſo erwachſende kleine

Hausgenoſſenſchaft fand Pflege und Erziehung und legte den Grund zu

jener menſchenfreundlichen Anſtalt .

Das nahe Volmethal zeichnet ſich durch ſeinen Reichthum an merk⸗

würdigen und anziehenden Sagen aus . Daß einſt Gold und Silber in

demſelben gewonnen wurde , und zwar in dem Goldberg bei Hagen ,

wird durch eine Lehensurkunde zwiſchen dem Erzbiſchof Adolph von

Köln und dem Grafen Arnold von Altena aus dem Jahre 1200

bezeugt . Jede Spur dieſes edlen Metalls aber iſt verſchwunden , ſeit

die Mutter eines ermordeten Bergmannes , wie die Sage erzählt , den

Fluch ausgeſprochen hat , daß es verſenkt ſein möge in den tiefſten Ab⸗
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